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Liebe Freunde und Leser
Wie gerne wäre ich an einer friedlichen Nordsee,
doch zurzeit umwehen die Sturmwogen des Alltags mich.

-------------------------------------------------------
Den Strand das Meer würde ich gern sehen
durch Dünen, Sand zum Meer hingehen.
Schaumkronen treibt voran dort Wind
am Himmel Wolkenzug geschwind.
-----------------------
Möwen im Wind mit laut Geschrei
ein Segelboot wo zieht vorbei,
auf Wellenbergen fast verloren
vom Sturm am Strand- Sand angehoben.
--------------------------
Auf, wogender See in weiter Ferne
Kann Urlaubsdampfer stampfend sehen,
auf diesem wäre ich so gerne
könnt so die weite Welt besehen.
----------------------
Seetang ans Ufer werfen Wellen
den wirbelnden Sand am Strand möcht sehen,
wo Wassergischt begleitet Wogen
die donnernd hin zum Ufer toben.
------------------
Noch himmelgrau das Meer mir scheint
Doch stürmisch´ Treiben eingestellt,
Muscheln mit Treibgut eng vereint
verzieren nun am Strand die Welt.
---------------------
Schon kommen Kinder angezogen
mit Eimer Schaufel in der Hand,
zu Meerestreibgut- Meereswogen
im schnellen Lauf mit sammelnd Hand.
-------------------
Von Meersalz ist geschwängert Luft
von Seetang, Muscheln würzig Duft
Ein leeres Boot tanzt auf dem Meer
ich frage mich wo kommt es her?
-----------------
Im Strandkorb streck die Füße aus
fast sanft erklingt der Wellenlauf.
 In weiter Ferne Schaumkronen winken
im Sonnenlicht im Meer ein Blinken.
----------
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